
NITTENDORF. Eine etwas andere Aben-
teuerfreizeit organisiert die Natur-
FreundeJugend vom 1. bis 8. August in
Nittendorf. Die Hauptmerkmale von
kommerziellen Jugendreisen, Strand,
Fun und Party, werden die Teilnehmer
bei der NaturFreundeJugend auch fin-
den. Jedoch wird noch einiges mehr
geboten. Das Bundesministerium für
Umwelt startet derzeit die Kampagne
Zero-Impact-Camps. Die NaturFreun-
deJugend Bayern ist ein Veranstalter
von Jugendreisen, der mit ehrenamtli-
chen und ausgebildeten Jugendleitern
und -leiterinnen dieses Jahr wieder die
traditionelle Abenteuerfreizeit anbie-
tet.

Entsprechend den Zero-Impact-
Camp-Zielen ist es der NaturFreunde-
Jugend bereits seit ihrer Gründung vor
ca. 100 Jahren auf die Fahnen geschrie-
ben, einen Beitrag zur Entwicklung
des nachhaltigen Tourismus zu leis-
ten. Junge Naturfreunde im Alter zwi-
schen elf und 15 Jahren sind dazu ins
NaturFreunde-Haus der Ortsgruppe
Regensburg in Nittendorf eingeladen,
um die sieben Himmelsrichtungen zu
entdecken. Außerdem lernen die Teil-
nehmer beim Geocachen, sich in der
freien Natur zu orientieren. Viele wei-
tere Angebote beinhalten Spaß, gute
Laune undmancheÜberraschung.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Weitere Infos und Anmeldung un-
ter: www.bayern.naturfreundeju-
gend.de, Tel. (09 11) 39 65 13 oder E-
Mail: bayern@naturfreundejugend.de.

Abenteuer
imCamp
FREIZEITNaturFreundeJugend
organisiert eineWochemit
nachhaltigem Tourismus.

Auch Bootfahren gehört zum Ange-
bot. Foto: NaturFreundeJugend

HEMAU. Nach dem erfolgreichen Auf-
takt der Gesprächsreihe „JURA-Dis-
kussionen im Weismannstadel“ über
die Fragen der „Zukunft der Energie-
versorgung“ soll es am Mittwoch
nächster Woche um die Herausforde-
rungen der deutschen Wirtschaft im
Spannungsfeld der Exportabhängig-
keit gehen. Als Referent konnte von
den Organisatoren der Vorstandsvor-
sitzende der Neutraublinger Krones
AG, Volker Kronseder, gewonnen wer-
den. Sein Thema: Wie abhängig sind
wir vom Export – und was bedeutet
das für unsereWirtschaft?

Die Krones AG mit Sitz in Neu-
traubling ist Weltmarktführer bei der
Abfüll- und Verpackungstechnik und
bietet für viele Menschen im Regens-
burger Raum einen attraktiven Ar-
beitsplatz. Weltweit beschäftigt Kro-
nes derzeit über 12 700Mitarbeiter. Bei
einem Umsatz von fast drei Milliarden
Euro gehen rund 90 Prozent der Fir-
menprodukte ins Ausland. Der Abend
verspricht daher sicherlich einen inte-
ressanten Einblick in die Bewertung
eines weltweit agierenden Firmen-
chefs. Beginn 19Uhr. (lbp)

Abhängig
vomExport
WIRTSCHAFTVolker Kronseder
berichtet über sein weltweit
agierendes Unternehmen.

BERATZHAUSEN. Dem Landesbund für
Vogelschutz (LBV) wurde Mitte Juni
nördlich von Beratzhausen ein toter
Uhu gemeldet. „Die Eule wurde Opfer
eines mit Carbofuran vergifteten
Huhns. Dies ergab eine Untersuchung
im Auftrag des LBV an der Ludwig-Ma-
ximilian-Universität in München“,
teilt LBV-Chef Dr. Norbert Schäffer der
MZmit. Das hochtoxische Kontaktgift
ist seit dem Jahr 2008 EU-weit verbo-
ten. Sowohl der Vertrieb als auch Ver-
kauf und Besitz sind strafbar.

Der Eulenvogel wurde auf einem
Feldweg sichergestellt, in dessen Be-
reich möglicherweise weitere vergifte-
te Köder zu finden seien, so Schäffer.
Diese könnten von anderen Greifvö-
geln, wie etwa den stark gefährdeten
Rot- und Schwarzmilanen, oder auch
anderen Wildtieren jederzeit aufge-
nommenwerden. Die präpariertenKö-
der stellen aber auch eine Gefahr für
Kinder undHunde dar.

Bisher handelt es sich um Einzelfall

Deshalb hat die Sicherheitsbehörde im
Landratsamt Regensburg vorsorglich
eine Warnung herausgegeben. Die Po-
lizei und Staatsanwaltschaft Regens-
burg ermitteln bereits. Auskünfte da-
zu wollte der Sprecher der Staatsan-
waltschaft noch nicht verkünden, um
den Erfolg der umfangreichen Ermitt-
lungen nicht zu gefährden.

„Bisher handelt es sich um ei-
nen Einzelfall im westlichen
Landkreis Regensburg“, heißt
es aus dem Landratsamt. Nach-
dem aber nicht auszuschlie-
ßen sei, dass eventuell
noch weitere Köder

ausgelegt werden, rät der Sprecher des
Landratsamts dazu, Tierkadaver im Be-
reich um Beratzhausen nicht anzufas-
sen und Hunde an die Leine zu neh-
men. Das Kontaktgift Carbofuran, mit
dem der gefundene Köder präpariert
war, wirkt bereits bei Hautkontakt
und könne zu Krämpfen führen. Die
Ermittlungen hat die Polizeiinspek-

tion Nittendorf. Wer sachdienli-
che Hinweise zur Tat geben kann
oder meint, er habe solch einen
Giftköder entdeckt, kann sich
unter der Nummer (0 94 04)
95 14-0 bei der PI Nittendorf

melden.
„Schon wieder ist eine hoch-
geschützte Tierart in Bay-
ern Opfer von Umweltkri-

minalität geworden. Der Giftköder
war zwar aller Wahrscheinlichkeit
nicht für den Uhu, sondern für einen
Fuchs bestimmt, da Eulen im Normal-
fall keine Hühner jagen“, sagt der
LBV-Chef Dr. Norbert Schäffer. „Doch
genauso wie es den Uhu erwischt hat,
stellen ausgelegte Giftköder auch für
Kinder und Hunde eine echte Gefahr
dar“, warnt er. Damit nicht noch wei-
tere Vergiftungsfälle auftreten, fordert
der Landesbund für Vogelschutz, die-
sem Vorgehen so schnell wie möglich
Einhalt zu gebieten. „Der Schutz der
Öffentlichkeit ist hier für uns das zent-
rale Anliegen“, sagt Schäffer. Die Na-
turschützer rufen die Bevölkerung vor
Ort dazu auf, den LBV umgehend zu
informieren, falls noch weitere tote

Hühner oder Greifvögel gefundenwer-
den. Außerdem appelliert der LBV an
alle Eltern, ihre Kinder nichts Ver-
dächtiges anfassen zu lassen und an al-
le Hundehalter, ihre Tiere an die Leine
zu nehmen, damit sie mit eventuellen
Giftködern nicht in Kontakt kommen.

Der tote Uhu war auf einem Feld-
weg bei Beratzhausen von einem Pas-
santen entdeckt worden – daneben lag
ein weißes Haushuhn ohne Kopf. Der
Finder reagierte umsichtig und infor-
mierte umgehend den LBV, der die bei-
den Kadaver sofort sicherstellte, einen
Tierarzt konsultierte und sie dann zur
toxikologischen Untersuchung nach
München schickte.

Jungvogel war halb verhungert

Der Untersuchungsbefund ergab nun,
dass der Uhu keinerlei äußere Verlet-
zungen und Brüche aufwies und erst
kurz vor dem Fund verendete, da noch
keine Totenstarre eingetreten war. Im
Magen der Großeule wurde zudem ein
Teil des Hühnerhalses gefunden. „Die
Untersuchung durch das Institut für
Toxikologie der LMU München konn-
te zweifelsfrei eine Vergiftung des
Uhus durch das Kontaktgift Carbofu-
ran nachweisen“, erklärt Christoph
Bauer, Leiter der LBV-Bezirksgeschäfts-
stelle in der Oberpfalz. „Das Huhn
wurde an der Brust entsprechend mit
dem Gift als Köder präpariert“, lautet
das Fazit der Wissenschaftler. Noch
am Tag des Fundes erstattete der LBV
Anzeige gegen unbekannt.

Beim verendeten Uhu handelt sich
um ein erwachsenes Weibchen, er-
zählt Bauer. Da der Vogel einen ausge-
prägten Brutfleck an der Brust auf-
weist, machte sich der LBV auf die Su-
che nach möglichen Jungtieren. „Wir
entdeckten prompt einen halbverhun-
gerten Jungvogel, den wir sofort zur
Pflege in unsere LBV-Vogelauffangsta-
tion nach Regenstauf gebracht haben“,
berichtet Bauer. „Aller Voraussicht
nach wird er überleben und ist nur
knapp dem Tod durch Verhungern
entgangen.“ Der Uhu ist in der Roten
Liste Deutschland und Bayern als ge-
fährdete Art eingestuft und nach Bun-
desnaturschutzgesetz und europäi-
schemRecht besonders geschützt.

UMWELTBei Beratzhausen ist
die Eule verendet, weil sie ein
präpariertes Huhn gefressen
hatte. Das verboteneNerven-
gift Carbofuranwirkt
bereits bei Hautkontakt.

ToterUhu:Amtwarnt vorGiftköder

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON DIETMAR KRENZ, MZ

So wurden die beiden Tierkadaver auf einem Feldweg bei Beratzhausen entdeckt. Fotos: Landesbund für Vogelschutz

Glücklich über die Rettung des klei-
nen Uhus ist Eulen-Expertin Christia-
ne Geidel vom LBV. Foto: Josef Gerl

LBV-Chef Dr.
Norbert Schäffer
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➤ Umweltkriminalität: Erst vor wenigen
Wochen wurden vier abgeschnittene
Luchspfoten entdeckt – ebenfalls in der
Oberpfalz. „Dieser erneute Akt der Um-
weltkriminalität ist ein weiterer absolu-
ter Skandal“, sagt LBV-Chef Norbert
Schäffer. Der LBV fordert das bayeri-
sche Innenministerium deshalb erneut
dazu auf, endlich eine Spezialeinheit ein-
zurichten, die gezielt gegen derartige
Umweltverbrechen vorgeht. „Wir brau-
chen ein kleines Team von Experten, das
gut ausgebildet und jederzeit verfügbar
ist und sich sofort nach Bekanntwerden
um derartige Fälle kümmernmuss“, er-
klärt der Vorsitzende.
➤ Gift: Carbofuran ist ein starkes Ner-
vengift und wurde im gewerblichen
Pflanzenanbau als Insektizid eingesetzt.
Vergiftete Vögel und Tiere sterben an ei-
nem akuten Herz-Kreislauf-Versagen.
Carbofuran ist auch für Menschen ge-
fährlich. Die Anwendung von Carbofuran
ist in der Europäischen Union seit dem
13. Dezember 2008 laut der Entschei-
dung der Europäischen Kommission
grundsätzlich verboten. Vertrieb, Ver-
kauf und Besitz von Carbofuran sind in
Deutschland nach demChemikalienge-
setz strafbar.
➤ Giftnotruf: Im Notfall gibt es Hilfe
beim Giftnotruf unter der Telefonnum-
mer (09 11) 398 24 51. (wd)
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